
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Für wagemutige Fernfahrer - HMW Fuchs FM 40 ca. 1950 
 

„Obwohl sich die Existenz der Marke HMW gerade einmal über einen Zeitraum von 15 Jahren erstreckt, hat 

sie in der österreichischen Technikgeschichte tiefere Spuren hinterlassen als viele andere, weitaus 

langlebigere Firmen. Ab 1947 mobilisiert Anton Fuchs mit seinem Fahrradhilfsmotor ganze 

Bevölkerungsschichten, nur wenige Jahre später sind die Halleiner Motoren Werke einer der größten 

Mopedhersteller und exportieren weltweit. Eine ausufernde Modellpolitik, Qualitätsmängel und 

zweifelhafte Geschäftspraktiken ruinieren den Ruf des Unternehmens und führen zum wirtschaftlichen 

Knockout in den frühen 60er Jahren. Stand damals das Kürzel HMW für „Hau’n ma weg“, so heißt es heute: 

„Hat man wieder!“ HMW’s sind gesuchte Sammelobjekte.“ 

So lautet der Klappentext zum 

Buch „HMW – eine Weltmarke aus 

Österreich“ (siehe HIER) das sich 

mit der kurzen, aber lebendigen 

Geschichte dieses rührigen 

heimischen Herstellers beschäftigt 

und in dem natürlich auch in allen 

Details erzählt wird, wie aus einem 

aus der Not geborenen 

Anbaumotor der größte 

Mopedhersteller am Kontinent 

wurde.  

https://hollinek.at/collections/denzel-hannes/products/die-halleiner-motorenwerke


Auch unser Fotomodell – ein Puch-Fahrrad mit FM 40 mit schwimmerlosem Vergaser aus ca. 1950 - aus 

diesem Artikel kommt kurz darin vor, zur Geschichte gibt es aber heute ebensowenig zu erzählen wie bei 

Drucklegung des Buches. Es gehört zur Sammlung Hans Preuners und dürfte für eine Expeditionsfahrt 

damals umgebaut und aufgerüstet worden sein, irgendwelche Unterlagen oder gar Fotos gibt es dazu aber 

nicht. 

Wer sich wundert, dass man Hilfsmotorisierte 

Fahrräder für Expeditionsfahrten verwendet haben 

mag, der soll einmal „Wunderer“ googeln: damit ist 

er nicht selbst gemeint, sondern es geht um Richard 

Wunderer, Dr. Richard Wunderer. Als Student hat 

er mit einem HMW Fuchs auf einem geliehenen 

Fahrrad Anfang der 50er Jahre eine Reise 

unternommen, die ihn von Österreich weg auf 

Achse in den Süden und nach Überquerung des 

Mittelmeers weiter quer durch die Sahara 

Nordafrikas und wieder zurück gebracht hat. 12.000 

Kilometer hat er dabei auf seinem motorisierten 

Fahrrad zurückgelegt, hat Regen Schnee und 

Sandstürme ertragen, hat unterwegs seinem 

Drahtesel 110 Kilo Last zugemutet. Über seine 

Erlebnisse hat Wunderer ein Buch geschrieben 

(„Mit 1 PS durch Nordafrika“), das allerdings nur 

mehr mit viel Glück antiquarisch zu haben ist. 

Allerdings existiert eine Hörbuchfassung (Safari 

ohne Geld), die immer noch in Umlauf ist und die 

man sogar bei Amazon downloaden kann. 

 

 

  



  



  



 


